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IGefährlicheMänner
NEC~(ARWESTHEIMAusstellung im Rathaus

Von Uwe Mundi'"

T~ as haben Männer n:lit;Me-
, du sen gemeinsam? Sie sind

ver:fjühreris~l, aber,ätrd.1':ge.:o
fährlich - für.Frauen ..Sagt jec!enfqlls
die Künstlerin Dorothea Cllado1.te
Schober aus Ettlingen, die jetzt.ihre
"Impressionen" aus den letzten drei
Jahren ihres Schaffens im ·Fa.yerdes
Neckarwestheimer Rathauses
zeigt. Die'has'entätion ist bis zum
2;;. April zu sehen.

Sefbstverständnis Die Herren der
Schöpfung sind verunsichert. Und
Dorothea Charlotte Schober kann
mitfühlen. Männer haben heutzuta-
ge Schwierigkeiten mit ihrem
Selbstverständnis. Der Macho
kommt nicht an, aber auch nicht das
Weichei. A.us solchen Überlegun-
gen hat' die Ettlingerin die Serie
"Männer und Medusen" entwickelt,
In Neckarwestheim zeigt sie daraus
eine betörende Qualle in Acryl und
daneben die Torso eines Softies von
Mann.
Aus ihrer beruflichen Beschäfti-

gung mit Textil-Design in ihrer Ge-
burtsstadt Halle an der Saale er-
wuchs, so berichtet die Künstlerin,

allmählich .die Beschäftigung mit
der Malereiund auch mit der Plas-
. tik, Viel.beschäftigt hat sie sich mit
der Kunst Afrikas, .aus der sie ver-
.schiedeneMonotypien mit Impres .
.sionen vom. Schwarzen Kontinent
entwickelt 11at.Hier handle es sich
nicht, um, die Kunst von Primitiven,
sagt die Malerin. "Da gibt es eine
-großeKulsur". In ihren Afrika-Wer-
ken wendet sie. sich gegen die im-
mer noch geübte Überheblichkeit
des Westens gegenü ber diesem Erd-
teil:

Neubeginn Wie es ist, aus einer Kul-
tur in eine andere zu wechseln, hat
Dorothea Charlotte Schober am ei-
genen Leib erfahren .. 1986, drei Iah-
re vor der Wende, ..ist sie aus der
DDR in die damalige Bundesrepu-
blik, nach Ettlingen, übergesiedelt.
Das war ein schwieriger Neubeginn.
denn in ihrer neuen Heimat war sie
ein Niemand, während sie in Halle
als Künstlerin doch schon einen be-
kannten Namen hatte. Zwar hatte sie
nicht geglaubt, ins GelobteLand zu
kommen, doch "das war ein ziemli-
cher Bruch in meinem Leben".
Heute, über 20Jahre später, findet

sie es bereichernd, in zwei politi-
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be Herkunft vom Textil-Design kann Dorothea Charlotte Schober nicht verleugnen. Sie schafft vielfach dekorative Muster. die
noch bis zum 25. April im Rathaus zu sehen sind, Foto: UweMundt

sehen Systemen gelebt zu haben.
IUnd hat eines erkannt: Sie weiß zu
schätzen, was vielen im Westen als
selbstverständlich erscheint.
Ihre berufliche Herkunft vom

Textil-Design mag die heutige Mu-
seumspädagogin an der Staatlichen

rahmten eliebeiden heimischen Flö- 1I

tistinnen Petra Hetzel und Natascha
Munelt die Ausstellungseröffnung.
Sie brachten gefühlvoll Werke von
Franz Anton Hoffrnann, joseph
I-Iaydn und Wolfgang AmadeusMo-
zart zu Gehör.

Kunsthalle Karlsruhe nicht verleug-
nen. Unter ihrem Pinsel sind. viele
dekorative Blätter mit ornamenta-
len Strukturen entstanden, die
leuchtende Farben in die Ausstel-
1ung bringen. Mit einem kleinen
Konzert klassischer Werke um-
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